
.er

129‚ —
ıst dann ach den ekannten Gruridsätzén der Moralisten
untersuchen, ob die einzelnen Ungerechtigkeiten sich eıner
mater]1a STaVIS summıteren oder NıC. Danach ist ann auch Zzu
beurtelilen, ob der Priester ZUr Herausgabe des Geldes unter
schwerer oder läßlicher un verpflichtet ist.

Münster Westf.). Dr erıDber: one Cap
(Litterae testimon1ales.) Eiine kleriıkale Urdensgenossen-

schaft hat ıhre Klosterschule für Gymnasialfächer In der Krz-
dıiözese Köln, ıhr Novızıat iın der Erzdiözese Freiburg. Eın
chüler, der AUS der Diözese Maınz stammt, hat seine Gym-
nasıalstudien In der genannten Klosterschule gemacht erz
111 ıIn das Novizlat eintreten. Es rag sıch deshalb, VO

der enannte andıda ıtterae testimon1ales en muß
Kür dıe Beantwortung diıeser rage kommt in erster Linıe

Ga  S 54.4 In eLracC erselhe esLimm zunächst in S K daß
alle Aspiıranten für Ordensgenossenschaften VOL der ulIlnahme
Tauf- und Fırmungszeugnis einschicken Inussen Diese Vorschrift
trıfft selbstverständlich auch für unNnseceIien andıdaten S: uber-
dem abher el 65 iın dem genannten Kanon weiıter : ))‚$ A
spırantes 1rı debent praetferea testimoniales itteras exhıbere
Ordinartii originis CU1USqUE locı In YJUO, DOSt expletum decımum
quartum etatıs aNnNnum, moratı sınt T moraliter
cContinuum, ublato quolibet contrarıo prıvileglo0. NI agatur
de admittendis 1S quı ın Seminario. colleg1io vel ahıus relıg10n1s
postulatu qut novıltlatu fuerunt, requıruntur praeterea eTrTae
testimon1ales, 2e PTO diıversıis casıbus a rectLore Sem1ıinarıl vel
colleg1, audıto Ordinario LOCL, aut ma1l0re rehg10n1s Superiore.“Jie weiteren Paragraphen des enannten Kanon kommen TÜr

<q1] nıcht ın eirac Höchstens könnte och
auft S hınweisen, der besagt, da ß dıe Oberen auch noch weitere
krkundigungen ber den Aspiranten einzıehen können, Ae nOot1=-
wendig oder nützliıch erscheıinen. Im vorhliegenden Fall ahbher
scheint keimn entsprechender Grund vorzuliegen.

Der Kandidat IMNu aqalso zunächst erae testimoniales He1-
bringen VO  —_ dem Ordinarıus seines bstammungsortes, also O1l
dem Ordinarius der Diözese Mainz. Außerdem sınd Q DEeT auchıtterae erifordert vVon dem Ordinarius eıner jeden DIÖöZeESE, In
welcher sıch der Kandidat ach voilendeLem Lebensjahrlänger qls ber eın INOF .alısch zusammenhängendes Jahr quf-
gehalten hat

Da in der Anfrage weiter keine Diözesen Twähnt Werdén'
als öln un Maiınz, jeg der Fa wohl 5 da sıch der
Kandidat mıt Ausnahme VON Köln in keiner -anderen iremdenDiözese aufgehalten hat un auch ın Ger Diözese öln 1Ur 1in
der Zeıt, während der sıch in der Klosterschule befand. Es
rag sıch er, oh Ta der Bes timmufigen VON S aquch Von

„Theol.-prakt. Quar’calschrifl“. 1930. Q
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dem Ordinarıus der Diözese öln erae testimonilales erbeten
werden IN USSEN Ja INa  — könnte iragen, oh dieser Td1i-
1arıus N1IC och außerdem angegangen werden muß weıl ja

verlangt *wird, daß der Rektor Kollegs erae
testimonilales ausstellen muß „audıto Ordinarıo loe1i“.

unacAs ist 1U n bemerken, daß der h6öchst wahr-
scheinlich 1eg daß der genannte überhaupt nıcht 11}
etirac omMmm 9Se1DS WITd Ja verlangt daß sıch der Kan-

der hbetreifenden Diözese aufgehalten en Mu „ultra
moralıter continuum Höchstwahrscheinlich aqaher

duriten che Zöglinge der betreifenden Klosterschule wen1ıgstens
Sommer ber onNna ach Hause dıe Feriıen Im

hbetreiffenden Paragraphen wIird ZWar nıcht gesagt W1C ange
och e1InNn Jahr als „moralıter CONLINUUS betrachtet werden IMu
Nun sagt ahbeı Can ‘{) „S1 certLa de LE esi EXDTESSUM DTaC-

NOTLTINA umenda estceptum egIls egıhbus alls
simılıhbus Can 18 abher sagt „Leges ecclesiasticae intelligendae
sunt secundum PFrODTI1aH verborum s1ignıLcationem QUAC
S] 12 eT, obscura MAanSerTIT, ad 10C0s Codicis parallelos .
est recurrendum.“ Wohl quf diese (Gründe hın sagt Vermeersch

J. daß dieses genannte Jahr unterbrochen werde.
jemand sıch ber Monat. aqußerhalb der ] ö zese befinde,

weiıl ja auch nach Ca 556 das Novizljatsjah unterhbrochen
werde, WEeNnN jemand sıch mehr als Tage außerhalb des NOVI-
ziates hefinde 2) Dıiese Ansıcht Vertrı auch Schäfer Cap “)

och nehmen WITL einmal diese Voraussetzung bezüglıch
der Kerlen würde nıcht zutreifen Wie oft mMu Ian sıch da
en Ordinarıus VOL öln wenden ? Vielleicht zweımal nämlıch
einma[l quf Grund ON un einmal qauf Grund VO  — A
Sicherlich n1ıC Denn WENN der Rektor des Kollegs gemä den
Bestimmungen VON che ıtterae testimon1ales ausgestellt 1at.
„audıto Ordinarıo locı ann hat der Ordinarıus locı amı auch
schon VIrLue erae testimon1ales ausgestellt Da MNa  — aber
ach den (rundsätzen der allgemeinen MVIOTa uUrc

Akt Z W verschıedene Gesetze erIullen kann®) dıe
Verpflichtung ZU Breviergebet dıe INa hat Ta der Suh-
diakonatsweıhe un 828 der fejerlichen Profeß genügt CS;
daß INnAan sıch NUur einmal den Ordinarıus wende Ks
ıst, aber bemerken, daß der Rektor Kollegs dıe ıtLterae
testimon1ales ausstellen mu „audıto Ordinarıo l0cı aquch (A080|
der andıda eın volles Jahr dem betreitenden Kolleg War

Vermeersch Epitome 550
T'im Schäfer de Kelig10s1s, 278

oldın, de Principiis!* 172
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Schäfer, 1 280
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Sicherlich muß man sich a1s0 nicht zweimal an en Ordi-
NAarıus von Köln wenden. Aber muß INa  —; sich überhaupt auch

ein EINZILES Mal ıh wenden ? An Gründen für dıe An
SIC daß INan siıch überhaupt nicht 411 den Ordinarius von Köln
wenden MUÜSSe, fehlt nicht Der SanzZe Aufenthalt des Kandı-daten 1in der Kölner Erzdiözese beschränkte sich ja auf seinenAufentha ın der betreffenden Klosterschule. Kenntnis über
den Kandidaten ann demnach der Ordinarius Wr erlangenden Oberen der Urdensgenossenschaft, in welche der Kan-
dAıdat eintreten will Sollte esSs da wirklie einen Wert aben,sıch 111 den Ortsordinarıius ZU wenden un 1lestimonialien ? Der-
artıge /weifel sınd schon irühe aufgetaucht. Deshalb hatten
jereits Uıe Schulbrüder bhbald nach dem FErscheinen des Cod Jur.
Can sich Aa den Apostolischen Stuhl gewandt mıt der Tage,oh S1e für die Zöglinge iıhres sogenannten „kleinen NovızJ]ates“
Testimoniahen VO Ortsordinarius haben müßten für dıe LZeıit,In welcher die Zöglinge in diesem „kleinen Novizijat“ sıch quf-1ielten. Die A uh 918 erteılte Antwort lautete - ver-nelinend. Da ahbher e internen Klosterschulen, ıin welchen die
Zöglinge auft den Kintritt In dıe betreffende Ördensgenossen-schaft vorbereitet werden, sıch Nn1IC 1e] VON dem „kleinenNoviziat“ der Schulbrüder unterscheıden, Jehren die Autoren;
INan könne cie den Schulbrüdern ertielulte Antwort quch quf
solche Klosterschulen anwenden.*!) Derartige Klosterschulenkönnen demnach qls „Postulat“ (im weıteren Sinne) betrachtet
werden. Für solche aber., die 1n dem OostLula: eiıner Jrdens-
genossenschaft 3S stellt nach G: 344, $ nıiıcht der (Orts-
Ordınarıus, sondern der höhere ere der Ordensgenossenschaftıe Testimonialien AUS, un ZWAarTr ohne den Urtsordinarius ZUhören. uch der höhere Obere aber muß die 1estimonialien Nurdann ausstellen, wenn dıe Kandidaten 1n eine andere Ordensge-nOssenschaft eintreten.?) Da der ın der Anirage enannte Kandıdataber In 1eselbe Urdensgenossenschaft eintreten ıll brauchtGT Tür die Zeıt seines Aufenthaltes in der Erzdiözese öln (vor-ausgesetzt, daß sıch daselbs befand ur während seines‘ Auf-cntha[tes in der Klosterschule) überhaupt keine Testimonialien.Der In der Anfrage erwähnte Kandidat braucht also. L ’auf-iınd FiIrmungszeugnis und Testimontalien DON dem Ordinariusder DiÖzese Mainz. Weitere Testimonialien sınd nıcht erfordert,Vvorausgesetzt, daß sich In keiner andere
keinem anderen Kolleg W befand Diözese und 1

Münster Westf.). Dr Hertbert ONe IM-
Vermeersclt; Periodica I CH Seq.) und Epitome I’ ..  Nal  19Commentarium Dro Keligiosis I, 5  P Schäfer, de Keligiosis, 280Vgl 544, „allus religionis postulatu und an 045,„JUuUanam U: dimissi sınt vel sponte discesserint“.
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